
Die Schweizer Vorsorge-
werke stehen unter  
Reformdruck. Anpassun-
gen sind im Sinne der 
langfristigen finanziellen 
Gesundheit der Vorsorge 
jedoch sinnvoll und not-
wendig. Und sie bringen 
oftmals auch Vorteile  
mit sich. 

Das Leben im Alter muss finan-
ziert werden können – dafür wird 
während der Erwerbszeit Geld 
zur Seite gelegt. Vereinfacht ge-
sagt ist dies die Funktionsweise 
unserer Altersvorsorge. Diese 
Aufgabe wird nun aber zuneh-
mend schwieriger, da mehr Le-
bensjahre nach der Pensionie-
rung finanziert werden müssen. 
Tiefere Anlageerträge verschär-
fen die Problematik. Vor allem 
beim Umlageverfahren der AHV, 
bei dem die Erwerbstätigen die 

aktuellen Rentenbeziehenden fi-
nanzieren, kommt die demografi-
sche Entwicklung als zusätzliche 
Schwierigkeit hinzu. 

Aufgrund dieser Herausforderun-
gen bestimmen zahlreiche Re-
formvorhaben die öffentliche 
bzw. politische Debatte. Dazu 
gehören Diskussionen rund um 
das Rentenalter 65 für Frauen, 
Teilrentenbezüge, Änderungen 
be treffend Rentenaufschub und 
-vorbezug in der 1. Säule (AHV). 
Bei den Pensionskassen wird über 
sinkende Umwandlungssätze (mit 
diesen wird das Altersguthaben 
bei Pensionierung in eine jährli-
che Rente umgerechnet) und ge-
änderte Sparbeiträge diskutiert. 
Eine Beschränkung der Kapital-
bezugsmöglichkeit aus den Pen-
sionskassen (BVG) war im Zuge 
der Reform der Ergänzungsleis-
tungen ebenfalls im Gespräch, 

wurde jedoch nicht umgesetzt.  
Auch in Zukunft werden wir mit 
Anpassungsbegehren und -not-
wendigkeiten konfrontiert sein. 
Die Vorstellungen vom Leben im 
Alter, neue Lebens- und Familien-
modelle und auch die finanziel-
len Rahmenbedingungen ändern 
sich dynamisch im Verlauf der 
Zeit. Deshalb ist es notwendig, 
unser Vorsorgesystem fortlaufend 
anzupassen und zu optimieren.

Was heisst das jedoch für Ihre 
persönliche Vorsorge? Änderun-
gen bringen stets eine (Planungs-)
Unsicherheit mit sich. Dies wiede-
rum kann zu einer abwartenden 
Haltung in Vorsorgefragen füh-
ren, da die genauen Bedingun-
gen und «Spielregeln» noch nicht 
bekannt sind. Weshalb ein lethar-
gisches Nichtstun keine gute Op-
tion ist, zeigen wir Ihnen auf den 
nächsten Seiten gerne auf.
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EDITORIAL

Unser Vorsorgesystem sieht 
sich zunehmend mit Reformen 
und Revisionen konfrontiert, 
die Notwendigkeit von An-
passungen ist unbestritten. 
Aus Systemänderungen erge-
ben sich oftmals auch Chan-
cen für den Einzelnen. Anstelle 
einer passiven, abwartenden 
Haltung lohnt es sich, die  
eigenen Handlungsoptionen 
aktiv zu prüfen. In unserer  
aktuellen Ausgabe der SZKB 
Vorsorge zeigen wir Ihnen die 
Vorteile eines eigenverant-
wortlichen und vorausschau-
enden Gestaltens der eigenen 
Vorsorgesituation auf. 

Andreas Janser  
Senior Finanzplaner

Reformen, Gesetzesänderungen, neue Berechnungsgrundlagen 

HANDELN ODER WARTEN?
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Handlungsoptionen erkennen und prüfen

HANDELN STATT WARTEN 
Schenken Sie der finanziellen 
Zukunft gebührend Beachtung –  
die eigenen Handlungsoptionen  
zu kennen und zu nutzen kann  
die finanzielle Situation im Alter 
massgeblich verbessern.  

Die Vorsorgewerke befinden sich im Wandel 
und zahlreiche Revisionen und Gesetzesän-
derungen stehen an. Eine Verunsicherung 
bezüglich der Auswirkungen auf die persön-
liche Vorsorgesituation ist verständlich. Hier 
ist es ratsam, sich nicht zu stark von Vorschlä-
gen und Themen beeinflussen zu lassen, die 
«lediglich» in einer frühen Beratungsphase 
in den Räten behandelt werden. Das Finden 
von ausgewogenen und tragfähigen Rah-
menbedingungen ist eine Stärke unserer Le-
gislative. Effektiver ist es, sich auf die aktuel-
len oder kommenden Gegebenheiten zu 
konzentrieren und die eigenen Handlungs-
möglichkeiten abzuwägen. 

Eine Tendenz zur Flexibilisierung der Vorsor-
ge ist zweifelsohne festzustellen – und zwar 
als direkte Antwort auf die breit gestreuten 
Anforderungen und diversen Lebensmodelle. 
Das macht zwar die Optimierung der Vorsor-
ge eher komplexer, eröffnet auf der anderen 
Seite aber auch Chancen. 

Es ist nicht ratsam, stets «die neuen, definiti-
ven Bedingungen» abzuwarten – die nächs-
ten Änderungen lassen unter Umständen 
nicht lange auf sich warten. Vielmehr lohnt es 
sich, die zur Verfügung stehenden Optionen 
zu prüfen und die geeigneten Massnahmen 
zu ergreifen. Die Aufstellung in der Infobox 
zeigt mögliche Handlungsoptionen auf.

Mit dem Ziel, die finanzielle Situation im  
Ruhestand zu verbessern, ist das eigenver-
antwortliche Sparen – in Ergänzung zur 
staat lichen und beruflichen Vorsorge – un um-
gänglich. 

Es empfiehlt sich, das Alterssparen mit denje-
nigen Möglichkeiten voranzutreiben, welche 
persönlich am vorteilhaftesten eingeschätzt 
werden: 
Säule 3a: Zusätzlich zum reinen Sparpro-
zess können die Beiträge in die Säule 3a bis 

zum jeweiligen Maximalbetrag bei den Ein-
kommenssteuern in Abzug gebracht werden. 
Das Kapital ist dabei eingeschränkt verfüg-
bar, was aber im Hinblick auf das Altersspa-
ren ein Vorteil sein kann. In der Regel emp-
fiehlt sich diese Sparform in erster Priorität. 
Mit dem Ziel höherer Ertragschancen kann 
das Kapital innerhalb der Säule 3a mit einer 
auf die persönlichen Bedürfnisse abgestimm-
ten Anlagestrategie bewirtschaftet werden. 
Die Vorsorgefonds der Schwyzer Kantonal-
bank bieten dafür eine erstklassige Lösung.
Pensionskasse: Die berufliche Vorsorge 
bietet oftmals die Möglichkeit freiwilliger 
Einlagen oder eines Zusatzsparplans, der 
ebenfalls freiwillig gewählt werden kann. 
Dadurch können die Einkommenssteuern ge-
senkt werden. Im Unterschied zur Säule 3a 
ist man jedoch zu einem gewissen Grad von 
den finanziellen Geschicken der Pensions-
kasse abhängig (z.B. Verzinsung, Umwand-

lungssätze) und ebenfalls in der Verfügbar-
keit des Kapitals eingeschränkt.
Wertschriftensparen: Das Ansparen von 
Kapital mittels individueller Anlagestrategie 
bietet sich vor allem bei einer langen Zeit-
dauer an (Anlagehorizont). Das Kapital kann  
bedürfnisorientiert bewirtschaftet werden 
und die Verfügbarkeit ist hoch. Langfristig 
höhere Erträge können den Spareffekt mass-
geblich unterstützen.
Kontosparen: Gespart ist gespart. Die 
Ersparnisse auf einem konventionellen Konto 
kämpfen aktuell mit dem rekordtiefen Zinsni-
veau. Auf der anderen Seite ist die Verfüg-
barkeit hoch. Hat man die anderen Spar-
möglichkeiten ausgeschöpft oder kommen 
diese aus anderen Gründen nicht in Frage, 
bleibt das Sparkonto als geeignete Lösung. 

Unsere Empfehlung: Warten Sie nicht, han-
deln Sie – und dies so zeitnah wie möglich. 

Änderung (beispielhaft) Handlungsoptionen

AHV-Rentenalter wird erhöht • Vorbezug der AHV prüfen
•  Kapital zur Überbrückung ansparen / beiseitelegen

Flexibilisierung Rentenalter •  (Neue) Möglichkeiten für sich selber abwägen

•  Vor- und Nachteile der verschiedenen Möglichkeiten 

durch eine Fachperson beurteilen lassen

Umwandlungssätze sinken •  Pensionskasseneinkäufe tätigen  

(Leistungseinbusse auffangen)

•  Höheren (freiwilligen) Sparplan wählen

•  Kapitalbezug prüfen

•  Andere Sparformen forcieren

Beitragssätze werden geändert 

(Lohnabzüge)

•  Auswirkungen auf (Netto-)Lohn und Sparpotential prüfen

•  Auswirkung höherer Beiträge auf das Einkaufspotential 

beurteilen

Sanierungsbeiträge werden fällig •  Keine. Eine solche Massnahme kann nicht beeinflusst 

werden.

Beliebige Änderung •  (Neue) Handlungsoptionen beurteilen

•  (Spar-)Möglichkeiten bestmöglich ausschöpfen

•  Situation durch eine Fachperson beurteilen lassen
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Wer für das Alter spart, wird später 
mit einer finanziell komfortableren 
Lage belohnt – unabhängig von 
anstehenden Revisionen und Geset-
zesanpassungen. Je mehr Zeit  
dafür verwendet wird, je grösser 
sind die Vorteile. 

Personen, die mehr Kapital für die Altersvor-
sorge zurücklegen, werden sich im Ruhestand 
in einer besseren finanziellen Situation sehen. 
Diese Aussage gilt unabhängig des Sparge-
fässes – sei es die Säule 3a, die Pensionskas-
se, Wertschriftenanlagen oder auch einfach 
ein Sparkonto. Die Zeit spielt dabei eine 
wichtige Rolle: Langfristigkeit zahlt sich aus.

Sparziel mit genügend Zeit  
einfacher erreichen
Je mehr Jahre zur Verfügung stehen, desto 
einfacher ist es, ein Sparziel zu erreichen. 
Oder anders: Je länger der Sparprozess 
dauert, desto höher werden die Ersparnisse 
ausfallen. Deshalb ist es wichtig, mit dem 
Sparprozess so früh wie möglich zu begin-
nen. Ohne Zeitdruck ist es zudem einfacher, 
das eigene Ausgabenbudget zu kontrollie-
ren und Sparpotentiale auszumachen – oder 
auch zu schaffen. 

Zins und Ertrag zahlen sich  
lang fristig aus
Sparbemühungen in Kombination mit einer 
langen Frist sind besonders lohnend, wenn 
das Sparkapital Erträge abwirft. Insbeson-
dere bei einem langen Anlagehorizont bietet 

Alterssparen in Eigenverantwortung 

ZEIT ALS ERFOLGSFAKTOR

sich eine Bewirtschaftung der Ersparnisse 
mit dem Ziel höherer Ertragschancen an. Im 
nachfolgenden Beispiel werden jährlich 
CHF 10‘000 während des Erwerbslebens 
(kalkuliert mit 40 Jahren) angespart. Die 
Rechnung zeigt, dass eine Rendite von rund 
3.3% ausreicht, um das Sparkapital über 40 
Jahre zu verdoppeln. 

Je länger die historische Tiefzinsphase an-
hält, desto unwahrscheinlicher wird es, die 

besagten 3.3% unseres Beispiels via Konto-
verzinsung zu erwirtschaften. Dagegen er-
laubt es die Anlage in Wertschriften (z.B. mit 
den Anlagelösungen der Schwyzer Kanto-
nalbank), eine langfristig höhere Rendite zu 
erzielen als mit dem Kontosparen. 

Zeit bringt Steuervorteile
Mit Blick auf das Vorsorgesparen – beispiels-
weise mittels Einzahlungen in die Säule 3a 
oder auch Pensionskasseneinkäufen – lassen 
sich die Einkommenssteuern reduzieren. Da 
unsere Steuertarife in der Regel progressiv 
ausgestaltet sind, lohnt sich die Verteilung 
über verschiedene Jahre. Gleiches gilt beim 
Bezug von Vorsorgekapital vor oder wäh-
rend der Pensionierungsphase: Mit einer op-
timalen Verteilung der Auszahlungen über 
verschiedene Jahre lassen sich die Kapital-
leistungssteuern oft massgeblich reduzieren. 

Die Spezialisten des Vorsorgezentrums zei-
gen Ihnen die für Sie relevanten Handlungs-
optionen auf und beraten Sie persönlich und 
weitsichtig. Gerne leisten wir einen Beitrag 
zur Optimierung Ihrer finanziellen Zukunft – 
wir freuen uns auf Sie. 
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«3.3% reichen aus, um regelmässige 
Spareinlagen über eine Dauer von 
40 Jahren zu verdoppeln»

Kumulierter Zins 
bzw. Rendite 3.3%

Sparbetrag: 
CHF 10'000 pro Jahr

Endkapital: 800’000

Spareinlagen: 400’000

Wer Sparpotenziale frühzeitig für die Säule 3a nutzt, kann höhere Erträge erwirtschaften.



Vorsorgezentrum
der Schwyzer Kantonalbank
+41 58 800 24 24
vorsorgezentrum@szkb.ch
www.szkb.ch/vorsorge

VORSORGE, SCHWYZER ART.
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